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Ich meinti

So viele gesunde Gewohnheiten
Zurzeit besuche ich eine
Vortragsreihe, in der es um
allerlei Themen rund umdas
gesunde Leben geht. Ich
erfahre viel über Bewegung
amMorgen und Entspannung
amAbend, über Blutdruck
rund umdie Uhr und tiefen
Schlaf in denNachtstunden. In
einemVortrag über gesunde
Ernährung (Sie kennen sicher
den Tippmit demOlivenöl)
sagte die Referentin,Wurstwa-
ren seien nur einmal pro
Woche erlaubt.

Damusste ich natürlich gredi
use lachen.Weil erstens sagt
man nicht wie ein Beamter
«Wurstwaren», sondernman
sagt liebevoll «Würstli». Und

zweitens:Wenn ichmich an
diesen Ratschlag haltenwürde,
wäremeinWürstli-Kontingent
schon am frühenMontagmor-
gen aufgebraucht.Was soll ich
dann den ganzenRest der
Woche essen?

Die Referentin empfahl, jeden
Tagmindestens 30Gramm
Nahrungsfasern «aufzuneh-
men». Sie sagte tatsächlich
«aufnehmen», wie die Jäger,
wenn sie von äsenden Rehen
reden.Wie auch immer:
Nahrungsfasern sind die
unverdaulichen Ballaststoffe,
die dann später wieder raus
müssen, weil sie ja unverdau-
lich sind. Umdiese 30Gramm
aufzunehmen, sei es hilfreich,

fünf PortionenObst oder
Gemüse pro Tag zu essen –
also Sie und ich, nicht die
Rehe. Das heisst: Schon zum
Zmorgen eineHandvoll
Beeren insMüesli geben.
Das halte die Verdauung in
Schwung und erhöhe
nebenbei dieMenge des
Stuhlgangs, referierte die
Referentin. Bloss:Wenn ich
stattWürstli jeden Tag fünf
mittelgrosse Fenchel essen
müsste, dannwürde ichmeine
gesamte Freizeit auf demKlo
verbringen.

Aber Freizeit werde ich bei
einer gesunden Lebensführung
sowieso keinemehr haben –
das lernte ich jedenfalls im

nächsten Vortrag, da ging es
umBewegung. Nach einer
kleinen Einführung empfahl
der Referent folgendes Aktivi-
tätenprogramm: dreimal pro
Woche eine StundeAusdauer-
training plus zweimal pro
Woche eine StundeKrafttrai-
ning plus Extra-Sport am
Wochenende.

Was also bedeutenwürde, dass
ich jedenWochentag nach
Feierabend irgendwo durch die
Gegend renne oderGewichte
stemme und amSamstag zum
Beispiel umdieNas herum
paddelnwürde, und amSonn-
tag hätte ich dann endlich Zeit,
aufs Klo zu gehen –wegen der
vielen Fenchel jeden Tag.Was

dann auch bedeutenwürde,
dass ich nichtmalmehr am
Sonntag die Zeit und die
Musse hätte,mit Freunden
essen zu gehen oder Konzerte
zu besuchen oder sonst was zu
unternehmen, weil ich ja
immerzu etwas tunmuss, um
gesund zu bleiben. Die Summe
all dieser Empfehlungen stellte
mich vor schier unlösbare
Probleme.

Ich strecktemeine Hand, wie
damals in der Schule, und
sagte: «Das ist mir alles zu
detailliert und zu aufwendig.
Ich gehe gerne wandern und
esse fast ausschliesslich bio –
reicht das denn nicht?» Der
Referent schaute lange und

ohne Fokus an dieWand
hinter mir, man sah förmlich,
wie er nach einer Antwort
suchte. Dann sagte er: «Das
ist doch schonmal ein guter
Anfang.»

ChristianHug, Journalist aus Stans,
äussert sich an dieser Stelle abwech-
selndmit anderen Autoren zu einem
selbst gewählten Thema. Seine
gesammelten Kolumnen «Ichmeinti»
sind in Buchform in jeder Buchhandlung
erhältlich.

Mario Blättler ist Materialchef mit Herzblut
Der jungeNidwaldner ist im siebten Jahr alsHelfer beimFCHergiswil tätig. Er kann sich keine schönere Freizeitbeschäftigung vorstellen.

Rafael Schneuwly

«Für mich gibt es nichts Grös-
seres, denn das ist Heimat pur.
Zudem ist Fussball meine Lei-
denschaft.» Die Augen des
25-jährigen Mario Blättler
leuchten, wenn er über die An-
lage Grossmatt in Hergiswil
blickt, auf der die 1.Mannschaft
des FC Hergiswil ihre Spiele
austrägt.Der jungeHergiswiler,
der als Logistiker bei der Firma
Maxon Motor AG in Sachseln
arbeitet, wurde 2017 von den
Spielern Silvan Sager und Ran-

dy Würsch angefragt, ob er be-
reit wäre, versuchsweise den
neu geschaffenen Posten eines
Materialchefs beim FC Hergis-
wil zu übernehmen.

In einem Sechs-Augen-Ge-
spräch mit der Fussballlegende
Reto Burri, der damals als Trai-
ner in Hergiswil arbeitete, wur-
de man sich einig, und aus der
Probezeit wurde eine Zusam-
menarbeit von inzwischensechs
Jahren.

EineKarriere
alsNicht-Sportler
Zwar ist die Firma seinesVaters
als Bandenwerbung auf der
Grossmatt sichtbar, doch in die
Juniorenabteilung des Klubs
wollteMarioBlättler nie eintre-
ten. Auch andere Sportarten
haben ihnnie gross interessiert.
«Entdeckt» wurde er als Zu-
schauer bei einem Plausch-
match des Bobo Magic Teams.
Mario nennt seine Verpflich-
tung bescheiden ein «Hinein-
rutschen ins Amt» und meint,
eigentlich könnte man ihn
auch als Materialbetreuer be-
zeichnen.

Seine Aufgabe bestehe
darin, Flaschen, Bälle, Markie-
rungshütchen,Dressenundden
Massagetisch respektive die
Massagetasche bereitzuhalten.

AndenHeimspielenorganisiert
Mario Blättler den Pausentee
unddieSpieler vergessen immer
wieder wichtige Gegenstände,
die eilig geholtwerdenmüssen.
Und vor kurzem brauchte auch
der SchiedsrichterHilfe,weil er
den Piepser in der Kabine zu-
rückgelassen hatte.

Grossegegenseitige
Wertschätzung
Mario Blättler arbeitet ehren-
amtlichundwirdnur fürdasWa-
schenderLeibchenentschädigt.
AufGeldkannergutverzichten;
wichtiger sind ihmdieKamerad-
schaft und die Wertschätzung
derTeammitglieder. Sascha Im-
holz, der Trainer der 1. Mann-
schaft, lobtMariosArbeit:«Kein
anderer trägt das Logo des FC
Hergiswilmit solchemStolzund
arbeitet mit solcher Leiden-

schaft.»LucaMombelli, Spieler
der 1.Mannschaft,doppeltnach:
«Seit vielen Jahren istMario ein
Teil unseres Klubs. Meist ist er
im Hintergrund tätig. Wenn er
nicht anwesend ist, funktioniert
nichtsmehr.WirhabenvieleGe-
schichten gemeinsam erlebt,
undvorallemdieAuswärtsspie-
le sindHighlights.»UndRamon
Achermann bemerktmit einem
Augenzwinkern:«Seitüberzehn
Jahren sind wir in dieser Liga.
Wir waren einige Male nahe
daran, ab- oder aufzusteigen.
Ohne ihn wären wir nicht dort,
wowir uns jetzt befinden.»

AufdieFrage, obMarionach
NiederlagenauchalsAnsprech-
person fürdieSpielerdiene, ant-
wortet dieser: «Ich muss mehr
getröstetwerdenalsumgekehrt.
Es gibt harte Momente. Zum
Beispiel, als wir gegen Muri in

der 90. Minute ein Cup-Spiel
verloren haben.» Auf der ande-
ren Seite nennt er als persönli-
chen Höhepunkt die Saison
2018/19, alsHergiswil unterder
Ägide vonTrainerMarcoOder-
mattdie2.Liga Interregional ge-
wannundhätte aufsteigen kön-
nen. Weil die Infrastruktur auf
der Grossmatt nicht den Anfor-
derungen entspricht, musste
darauf verzichtet werden. Die-
sen Wermutstropfen hat Mario
Blättler längstüberwunden.Viel
wichtiger ist ihm, dass er über
sich reden konnte: «Ich bin
mega dankbar, Teil dieser
Mannschaft zu sein.»

Hinweis
In der Serie «Stille Helfer imHin-
tergrund» veröffentlichen wir
Porträts vonHelfern eines Fuss-
ballclubs.

Hergislwil will Ligaerhalt

Auch 2022/23 strebt die
1. Mannschaft unter der Leitung
von Sascha Imholz und Marco
Renggli den Ligaerhaltmit einem
Mittelfeldplatz an.

Der neue Sportchef Randy
Würschmeldet folgende Kader-
veränderungen: SimonWieland,
Manuel Vargas, Nico Gautschi,
Tim Felder (Abgänge). TimoBer-
tucci, NandoWyrsch, Fabio Gis-
ler, Nicolas Barone, Laurin Häfli-
ger (Zuzüge). János Bucher wird
ab dem 14. September als neuer
Klubpräsident amten.

Hinweis
Morgen findet um 17Uhr das ers-
te Heimspiel der neuen Saison
gegen den FC Zug statt.

Mario Blättler geht seiner ehrenamtlichen Aufgabe als Materialwart beim FC Hergiswil voller Leidenschaft nach. Bild: Rafael Schneuwly (Hergiswil, 9. August 2022)
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